
Den Auftakt der zweitägigen Ver-
anstaltung bildeten sechs voll
besetzte Workshops am Frei-

tagnachmittag. ZTM Martin Liebel refe-
rierte im Workshop „Efficient esthetics“
der Firma Amann Girrbach und zeigte den
Zuhörern u.a. bereits einen ersten Blick
auf das neue Material Ceramill Zolid.
Live-Designen mit 3Shape stand im
Mittelpunkt des DeguDent-Workshops
von ZTM Hans-Ulrich Meier und ZTM
Niels Püschner. Dr. Tom Barthel und ZTM
Christian Wagner sprachen im thera-
tecc-Workshop über die digitale Kiefer-
relationsbestimmung und stellten den
Teilnehmern den Centric Guide®  vor. 

In der zweiten Workshopstaffel konnten
sich die Teilnehmer im Kurs der Firma 
Roland DG von Alexander Fink über neue
Frästechniken und Materialien informie-
ren. Hierbei wurde vor allem auf einen
mehrfarbigen Fräsrohling eingegangen,
der den natürlichen Zahnfarbverlauf
wiedergibt. „CAD/CAM zwischen Labor
und Praxis“ stand im Mittelpunkt des
Workshops des DDT-Hauptsponsors
NWD Gruppe, bei dem Dr. Karl-Heinz
Schnieder, Michael Poth, Axel Appel (VITA
Zahnfabrik) und Kirsten Karau (Ivoclar 
Vivadent) zur neuen Hybridkeramik VITA
ENAMIC sowie zu IPS e.max (Ivoclar 
Vivadent) referierten. Weiterhin ging es

um Strategien, um sowohl für Praxis als
auch Labor Win-win-Situationen zu er-
zielen. ZTM Silke Lehmann und Reiner
Thomas zeigten im Wieland Dental-
Workshop Vorteile monolithischen Zir-
konoxides auf und demonstrierten prak-
tisch die Möglichkeiten in der farblichen
Individualität. 

Vortragsprogramm am Samstag

Die Eröffnung des Kongresses erfolgte
traditionell durch den wissenschaft-
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Kunststoffe und Keramiken im
digitalen dentalen Workflow

Zum sechsten Mal lud das Dentale Fortbildungszentrum
Hagen in Kooperation mit der OEMUS MEDIA AG am 
7. und 8. Februar 2014 zum Kongress „Digitale Dentale
Technologien“. Mehr als 220 Teilnehmer versammelten
sich in Hagen, um sich unter dem Leitthema „Kunst-
stoffe und Keramiken im digitalen dentalen Workflow“
fortbilden zu lassen. Begleitet wurden die Workshops
am Freitag und das Vortragsprogramm am Samstag
von einer umfangreichen Industrieausstellung. 

Bildergalerie



lichen Leiter ZTM Jürgen Sieger. Neben
der Vorstellung des Jahrbuches Digitale
Dentale Technologien 2014 lobte er die
Veranstaltung: „Zur IDS müssen Sie viele
Kilometer zurücklegen, um an die Infor-
mationen zu gelangen, die Sie zur DDT in
Hagen konzentriert vorfinden.“  
Alexander Fink stellte im ersten Vortrag
des Tages die Vorteile und Möglichkeiten
von Mehrschichtzirkon im Laboralltag
vor. Über zahnfarbene CAD/CAM-Mate-
rialien und was es im Einzelnen zu be-
rücksichtigen gilt, sprach Prof. Dr. Dr. 
Andree Piwowarczyk. 
„Analoges Denken lenkt digitales Han-

deln“ war das Thema bei ZTM Markus
Stork, der in seinem Vortrag u.a. auf wich-
tige Kriterien bei der Wahl der optimalen
Maschine einging. 
Sind neue Materialien Fluch oder Segen?
Dieser Frage stellte sich ZTM Marko Bähr
als nächstes und ging näher auf neue
Werkstoffe wie Nanozirkon und PEEK im
digitalen Workflow ein. In seinem Vortrag
„Vollkeramik – Ästhetik in jedem Fall“
thematisierte Dr. Jörg Reinshagen die na-
türlichen optischen Eigenschaften der
Zähne und erläuterte, welche Möglich-
keiten sich durch Zirkonoxid bieten. 
Was kann die digitale Technik bei der
Funktionsanalyse leisten? Dazu sprach
ZA Gerd Christiansen in seinem Referat
über die „Computergestützte Bewe-

gungsaufzeichnung – Was können wir
sehen?“ Vincent Fehmer gab im An-
schluss einen Überblick zur „Rekonstruk-
tiven Materialwahl im Zeitalter der
Digitali sierung“und verdeutlichte dies
mithilfe von Patientenfällen. 
Wie sich Hochleistungskunststoffe in
den digitalen Workflow einfügen kön-
nen, demonstrierte ZTM Markus Strobel.
Er verglich u.a. die Werkstoffe PEEK, 
Zirkonoxid und NEM miteinander.  
Auch im Vortrag von Prof. Dr. Gerwin Ar-
netzl standen neue Materialien, wie Hy-
bridkeramiken, im Fokus. Grundlegende
Kriterien bei der Wahl des Werkstoffes
sind neben Ästhetik auch Angebot und
Funktion. Besonders bei den Zu- und
Selbstzahlertherapien wird die Patien-
tenkommunikation immer wichtiger.
Hier können „Moderne Möglichkeiten
der digitalen Kommunikation“, insbe-
sondere die Fotodokumentation, ganz
überzeugende Dienste leisten, wie Wolf-
gang Weisser ausführte.
Das Team um ZA Muzafar M. Bajwar,
M.Sc., und ZTM Jürgen Freitag sprach
über das Hochleistungspolymer BioHPP
und zeigte anhand einiger Patientenfälle
die Einsatzmöglichkeiten des neuen
Werkstoffs auf.  
Dass neben Kunststoffen und Keramiken
auch CoCr im digitalen Workflow nicht
fehlen sollte, der Zahntechniker bei der

Wahl des Materials jedoch einige Details
beachten müsste, verdeutlichte Dr.-Ing.
Jürgen Lindigkeit in seinem Vortrag.
Den Abschluss des Kongresses bildete 
Enrico Steger mit einem dynamischen
Vortrag zum Thema „Fräsen, Schleifen,
Pressen, Gießen – Die Vielfalt unserer
Handwerkskunst“. Er begeisterte in ge-
wohnt lockerer Art und Weise das Publi-
kum und gab hin und wieder sogar einige
seiner Erfolgsgeheimnisse preis. 
Alle Teilnehmer erhielten auch in diesem
Jahr das überarbeitete Jahrbuch Digitale
Dentale Technologien 2014 mit umfang -
reichen Fachartikeln zum Thema Digitale
Zahnmedizin und Zahntechnik sowie
Produkt- und Anbieterübersichten. Das
Kompendium ist ab sofort im Verlagspro-
gramm der OEMUS MEDIA AG erhältlich. 
2015 wird die erfahrene Serie der DDT in
Hagen in siebter Auflage fortgesetzt. Der
genaue Termin wird in Kürze bekannt
 gegeben. 
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• 18 Jahre Erfahrung bei der erfolgreichen Begleitung von über 
400 Meisterabschlüssen

• Seit Juni 2010 zertifizierte Meisterschule nach DIN EN 
ISO 9001:2008

• Vollzeitausbildung Teil I und II mit 1.200 Unterrichtsstunden in 
nur sechs Monaten

• Splitting, d.h. Unterrichtstrennung Theorie und Praxis,
wochenweise wechselnd Schule bzw. Heimatlabor
(Kundenkontakt bleibt erhalten), Ausbildungsdauer 1 Jahr

• Belegung nur Teil I bzw. Teil II möglich
• Aufnahmetest auf freiwilliger Basis in Vorbereitung auf die

Fachpraxis als Möglichkeit des Nachweises des zahntechnischen
Könnens in den verschiedensten Präsentationstechniken

• Praxis maximal 15 Teilnehmer (intensives Arbeiten in kleinen
Gruppen möglich)

• Kontinuierliche Arbeit am Meistermodell bis zur Fertigstellung

aller Arbeiten in Vorbereitung auf die Prüfung mit anschlie-
ßender Auswertung durch die Referenten

• Praktische prüfungsvorbereitende Wochenkurse durch
Absolventen der Meisterschule Ronneburg und die Schulleiterin

• Zusätzliche Spezialkurse (Rhetorik, Fotografie, Marketing und
Management, Laborabrechnung, QM etc.)

• Modernster Laborausstattungsstandard
• Ausgewogenes Preis-Leistungs-Verhältnis, Grundmaterialien

und Skripte kostenfrei
• Sonderkonditionen durch Preisrecherchen und

Sammelbestellungen sowie bei der Teilnahme an Kursen
außerhalb der Meisterausbildung

• Exkursion in ein Dentalunternehmen mit lehrplanintegrierten
Fachvorträgen

• Kurzfristige Prüfungstermine vor der HWK
• Lehrgangsgebühren in Raten zahlbar – Beratung in

Vorbereitung der Beantragung des Meister-BAföG
• Preiswerte Unterkünfte in Schulnähe

Nutzen auch Sie die Chance zur Vervollkommnung Ihres Wissens
und Ihrer praktischen Fähigkeiten. Streben Sie in sehr kurzer 
Zeit mit staatlicher Unterstützung (BAföG) zum Meister im
Zahntechniker-Handwerk! Ronneburg in Thüringen bietet dafür

ideale Voraussetzungen. An der 1995 gegründeten ersten priva-
ten Vollzeit-Meisterschule für Zahntechnik in Deutschland wurden
bisher über 400 Meisterschüler in Intensivausbildung erfolgreich
zum Meisterabschluss geführt. 

ÜBER 400 ERFOLGREICHE MEISTERABSOLVENTEN

MEISTERSCHULE MEISTERKURS MEISTERABSCHLUSS

WAS SPRICHT FÜR UNS:
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18 Jahre

www.zahntechnik-meisterschule.de

MEISTERSCHULE
FÜR ZAHNTECHNIK IN RONNEBURG

Meisterkurs M36
vom 14.04.2014–02.10.2014
Tag der offenen Tür am 08.03.2014 von 10.00 bis 15.00 Uhr

400 erfolgreiche
Meisterabsolventen



LEHRGANGSZEITEN
Die Ausbildung erfolgt im Vollzeitkurs von Montag bis Freitag
(Lehrgangsdauer sechs Monate). Durch die wochenweise Trennung von
theoretischer und praktischer Ausbildung können auch Teilnehmer nur
für Teil II bzw. nur für Teil I integriert werden. Diese Konstellation
(Splittingvariante) bietet Schülern die Möglichkeit, in einem Lehrgang
Teil II und im darauffolgenden bzw. einem späteren Lehrgang Teil I oder
umgekehrt zu absolvieren. Die Ausbildung dauert in diesem Fall 1 Jahr. 

LEHRGANGSGEBÜHREN
Aufnahmegebühr (pro Kurs) 50,00 € zzgl. MwSt. 

Lehrgangsgebühr TEIL II 2.200,00 €zzgl. MwSt. 

Lehrgangsgebühr TEIL I 6.600,00 €zzgl. MwSt.

Lehrgangsgebühr in Raten zahlbar

VORAUSSETZUNGEN
• Gesellenabschluss im ZT-Handwerk

Die Meisterschule Ronneburg gehört zur internationa-
len Dental Tribune Group. Der auf den Dentalmarkt
spezi alisierte Fachverlag veröffentlicht über 100
Fachzeitschriften in 90 Ländern und betreibt mit

www.dental-tribune.com das führende internationale News-Portal der
Dentalbranche. Über 650.000 Zahnärzte und Zahntechniker weltweit
gehören zu den regelmäßigen Lesern in 25 Sprachen. Darüber hinaus
veranstaltet Dental Tribune Congresse, Ausstellungen und Fortbildungs-
veranstaltungen sowie entwickelt und betreibt E-Learning-Plattformen,
wie den Dental Tribune Study Club unter www.dtstudyclub.de. Auf dem
(Dental Tribune) DT Campus in Ronneburg entsteht rings um die
Meisterschule für Zahntechnik ein internationales Zentrum für Aus- und
Weiterbildung sowie für digitale Planungs- und Fertigungsprozesse
(CAD/CAM) in der Zahnmedizin.

MEISTERSCHULE FÜR ZAHNTECHNIK
Bahnhofstraße 2
07580 Ronneburg

Tel.: 036602 921-70 oder -71
Fax: 036602 921-72
E-Mail: info@zahntechnik-meisterschule.de
www.zahntechnik-meisterschule.de

Schulleiterin:
ZTM/BdH Cornelia Gräfe 

LEHRGANGSINHALTE
TEIL II – Fachtheorie (ca. 450 Stunden)
1. Konzeption, Gestaltung und Fertigungstechnik
2. Auftragsabwicklung
3. Betriebsführung und Betriebsorganisation

TEIL I – Fachpraxis (ca. 750 Stunden)
1. Brückenprothetik

• Herstellung einer 7-gliedrigen, geteilten Brücke und
Einzelzahnimplantat mit Krone

• Keramik- und Compositeverblendtechniken
2. Kombinierte Prothetik

• Fräs- und Riegeltechnik
• feinmechanische Halte-, Druck- und Schubverteilungselemente
• Modellgusstechnik

3. Totalprothetik
4. Kieferorthopädie

Bei allen 4 Teilaufgaben sind Planungs- und Dokumentationsarbeiten
integriert.

FOLGEKURS
Meisterkurs M37 Teil I und Teil II vom 20.10.2014 bis 24.04.2015
Informationen zu den zwei Ausbildungsvarianten Vollzeit und Splitting
finden Sie auf dieser Seite unter Lehrgangszeiten.

Den Entschluss, Zahntechnikermeisterin zu werden, fasste ich in der
Gesellenzeit. Um dieses Ziel zu erreichen, informierte ich mich über
mögliche Bildungswege. Ich entschied mich für die Meisterschule für
Zahntechnik in Ronneburg, da diese die Teile I und II als Vollzeit-
variante in nur sechs Monaten anbietet und in meinem beruflichen
Umfeld einen sehr guten Ruf genießt.
Durch den wöchentlichen Wechsel zwischen Theorie und Praxis war es
möglich, das Erlernte sofort umzusetzen. So konnte ich mich intensiv
auf die Prüfungsvorbereitung konzentrieren. Viele namhafte Refe-
renten aus Wirtschaft und Dentalindustrie stellten aktuelle Techno-
logien, wie zum Beispiel die CAD/CAM-Technik, vor.
Besonders interessant waren u.a. der Aufwachskurs mit ZTM Markus
Kaiser, der Riegelkurs mit ZTM Ralf Maria Strübel und der Totalprothe-
tikkurs mit ZT Karl-Heinz Körholz.
Die theoretischen und praktischen Kurse mit Frau ZTM Cornelia Gräfe
waren sehr lehrreich und boten eine optimale Prüfungsvorbereitung.
Durch die Beschränkung der Kursteilnehmerzahl konnte individuell auf
die Meisterschüler eingegangen werden.
Das familiäre Klima an der Meisterschule für Zahntechnik Ronneburg
gab Anlass für jede Menge Motivation.
Rückblickend war es ein schönes halbes Jahr. Auf diesem Wege viele
Grüße an die Meisterschule und die Meisterklasse M28.

ZTM KRISTIN SCHÜTZ,
ERGOLDING

Vor ein paar Jahren habe ich die Teile III und IV der Meisterprüfung an
der Handwerkskammer in meinem Landkreis erfolgreich abgeschlos-
sen.
Danach bestand intensiv der Wunsch, die beiden letzten Teile der
Meisterausbildung an einer geeigneten Meisterschule zu absolvieren.
Für mich kam dabei nur eine Vollzeit-Ausbildung infrage. Nach länge-
rer Suche fand ich durch eine Anzeige das Angebot der Meisterschule
für Zahntechnik in Ronneburg, welche die Vorbereitungslehrgänge
Teil I und II innerhalb von sechs Monaten mit anschließenden
Prüfungen an der Handwerkskammer Erfurt durchführt. Eine
Freistellung meines Arbeitgebers und die Unterstützung meiner
Familie halfen mir bei der erfolgreichen Durchsetzung meines
Vorhabens.
Rückblickend war es für mich persönlich die richtige Wahl. Besonders
hervorheben möchte ich die vorbereitenden Kurse für die praktische
Prüfung mit ZTM Ralf Maria Strübel (Riegeltechnik), den Aufwachs-
kurs mit ZTM Markus Kaiser und den Keramikkurs mit ZTM Michael
Perling.
Ein besonderes Highlight für mich war auch der Anatomieunterricht
mit MR Prof. Dr. med. habil. Klaus Schippel.
Ein besonderer Dank gilt natürlich auch der Schulleiterin Frau ZTM
Cornelia Gräfe, welche mit ihrer langjährigen Erfahrung, aber auch mit
ihrem Verständnis eine große Hilfe, ganz besonders in Hinblick auf die
Prüfungen, war. 
Auf diesem Wege viele Grüße an die zukünftigen Meisterschüler der
Meisterschule für Zahntechnik Ronneburg und an die Meisterklasse M27.

ZTM MARIO HERZOG,
LINDENBERG

STATEMENTS ZWEIER EHEMALIGER MEISTERSCHÜLER ÜBER DIE AUSBILDUNG

TRÄGER DER MEISTERSCHULE RONNEBURG KONTAKT


